
In der Integrier-
ten Gesamtschule
Ernst Bloch in Og-
gersheim wird
ammorgigen Frei-
tag um 13 Uhr ein
neues Beach-Vol-
leyball-Feld eröff-
net. Um das rich-

tig zu feiern, gibt es auch gleich ein
Turnier, bei dem Beach-Volleyball-
Mannschaften gegeneinander spie-
len. Habt ihr schonmal Beach-Volley-
ball gespielt? Da spielen immer zwei
Zweier-Teams im Sand Volleyball ge-
geneinander.

Beim Volleyball geht es darum,
den Ball über ein Netz auf den Boden
in der Spielhälfte der gegnerischen
Mannschaft zu schlagen. Gleichzei-
tig wollen die Spieler verhindern,
dass der Ball in ihrer eigenen Hälfte
auf dem Boden landet. Das neue
Spielfeld wurde auf einem nicht
mehr benutzten Sandspielplatz auf
einerWiese gebaut, die zum Schulge-
lände gehört. Um das Spielfeld rum
könnt ihr euch jetzt auch hinsetzen.
Außerdem wurden eine Seilrutsche
und ein Kletterfelsen aufgestellt, an
dem ihr balancieren und schaukeln
könnt. Alles zusammen hat 150.000
Euro gekostet. (unn)

Im Hemshof sind Parkplätze ein be-
gehrtes Gut – davon wissen vor al-
lem die Anwohner ein Lied zu sin-
gen, die abends oft mehrere Run-
den drehenmüssen, bis sie ihr Auto
abstellen können. Anwohner wie
RHEINPFALZ-Leser Ingo Kupper,
der sich darüber ärgert, dass ausge-
rechnet sein Abschnitt der Schanz-
straße nicht als Bewohnerparkzo-
ne ausgewiesen ist.

Sein Problem kann Ingo Kupper mit
einem Satz auf den Punkt bringen:
„Nach 18 Uhr geht gar nichts mehr.“
Seine Nachbarn und er können dann
zwar auf die andere Straßenseite aus-
weichen, aber wer dort keinen Straf-
zettel kassieren will, muss morgens
früh dran sein: Von 7 bis 18 Uhr
herrscht dort Parkverbot. Immerhin
in diesem Punkt kann die Stadt Lud-
wigshafen Kupper Hoffnung ma-
chen. Es werde bei einer Verkehrs-
rundfahrt geprüft, ob das einge-
schränkte Halteverbot noch so erfor-
derlich sei, teilte eine Sprecherin auf
Anfrage mit.

Grundsätzlich, so die Stadtverwal-
tung, dürfe innerhalb der in den 90er
Jahren errichteten Bewohnerparkzo-
nen „nicht der gesamte Parkraum zu-

gunsten von Bewohnerinnen und Be-
wohnern bewirtschaftet sein“. Es
dürften nur 50 Prozent aller Flächen
für das Parken von Bewohnern in der
Zeit von 9 bis 18 Uhr reserviert sein,
in der übrigen Zeit 75 Prozent. Daher
seien der Teilbereich der Schanzstra-
ße und der Teilbereich Rohrlachstra-
ße zwischen Bürgermeister-Grün-
zweig-Straße und Kindertagesstätte
Schanzstraße nicht als Bewohner-
parkzone ausgewiesen.

Für das Erweitern des Bewohner-
parkbereichs gebe es derzeit keinen
Grund, so die Stadt: „Als die Anwoh-
nerparkzone im Jahr 1992 eingerich-
tet wurde, war das Verhältnis Bewoh-
nerparkplatz zu Bewohnerparkaus-
weisen 1 zu 3,5.“ Mit 2,2 Ausweisen
pro Parkplatz sei das Verhältnis im
Moment wesentlich günstiger.

Ingo Kupper ist aufgefallen, dass
Autosmanchmal wochenlang im An-
wohnerparkbereich stehen, die gar
kein LU-Kennzeichen haben. Was
laut Stadt durchaus sein kann: „Jeder
Bewohner erhält einen Bewohner-
parkausweis, unabhängig von
Haupt- und Nebenwohnsitz und un-
abhängig davon, ob das Fahrzeug,
das er führt, auf ihn zugelassen ist
oder auf eine andere Person." (heß)

Mit einem Internationalen Kinder-
fest unter freiem Himmel feiert das
Spielhaus Hemshofpark ammorigi-
gen Freiagnachmittag von 14 Uhr
an seinen 30. Geburtstag.

Ein eindrucksvolles Festtagsge-
schenk haben sich die jungen Besu-
cher der Einrichtung bereits selbst
gemacht: Bunt und in lebendiger Be-
wegung haben sie den neuen Schrift-
zug gestaltet, der einladend über der
Eingangstür in der Gräfenaustraße
53 prangt. Die Lettern in unterschied-
lichen Farben und Mustern, die sich
zu einem ausdrucksstarken Ganzen

zusammenfügen, sind nicht nur ein
bloßes Namenslogo. Sie sind auch
Symbol dafür, dass in der Stätte der
offenen Jugendarbeit lebendige Viel-
falt und harmonisches Miteinander
zuhause sind. „Das Spielhaus ist ein
Erfolgsmodell für eine nachhaltige In-
tegrationsarbeit im kinderreichsten
Stadtteil von Ludwigshafen“, sagt Ju-
genddezernentin Cornelia Reifen-
berg zur RHEINPFALZ. Hier werde
eine hervorragende Jugendarbeit ge-
leistet. Mit einem breiten Angebot
für die Kinder und ihre Eltern förde-
re man interkulturelle Toleranz und
einen respektvollen, friedfertigen

Umgang miteinander. Die bis zu 80
Sechs- bis 14-Jährigen, die hier nach-
mittags zusammenkommen, ent-
stammten vielen Nationalitäten und
Kulturen. Auch wenn sie jetzt im
deutschen Kulturraum lebten, pfleg-
ten ihre Familien meist die Traditio-
nen ihrer Herkunftsländer. Vor die-
sem Hintergrund leiste das Spiel-
haus durch Hausaufgabenhilfe,
Sprachförderung, Spiel- und Wis-
sensangebote einen wichtigen, inte-
grativen Bildungs- und Erziehungs-
beitrag, ist Hans-Werner Eggemann-
Dann, Leiter des Bereichs Jugendför-
derung und Erziehungsberatung,

überzeugt. Der Standort im Grünen,
ohne Autoverkehr undmit viel Bewe-
gungsfreiheit begünstige die familiä-
re, offene Atmosphäre und die Funk-
tion des Spielhauses als Ort der Be-
gegnung. „Die Einrichtung wurde be-
wusst hier errichtet und hat sich
sehr schnell etabliert“, schildert Mar-
tin Armingeon, der als „Mann der ers-
ten Stunde“ die positive Entwick-
lung miterlebt hat. Zu den Schulen,
Kindertagesstätten und anderen Ko-
operationspartnern vor Ort bestün-
den sehr gute Kontakte.

„Auch bei der Elternarbeit hat un-
ser Einsatz Früchte getragen“, er-

gänzt Sabine Naumann-Tasdelen,
seit 15 Jahren Leiterin des Spielhau-
ses. Mütter, die sich bei öffentlichen
Veranstaltungen anfangs eher zag-
haft im Hintergrund gehalten hät-
ten, nähmen jetzt selbstbewusst ei-
nen Teil der Organisation und der
Verköstigung in die Hand. Das wird
auch beim großen Jubiläumsfest mor-
gen so sein, für das die kleinen
Hauptpersonen bereits 17 Auftritte
zur Unterhaltung ihrer Gäste auf der
Bühne im Hemshofpark angekündigt
haben. „Spontane Präsentationen
kommen noch dazu“, ist sich die
Spielhaus-Leiterin sicher. (akri)

Der 2006 gegründete Ludwigshafe-
ner Familienbildungsverein Fami-
lie in Bewegung, kurz: Fabelu, ge-
hört zu den 25 prämierten Projek-
ten des bundesweiten „startsocial“
-Wettbewerbs unter Schirmherr-
schaft der Bundeskanzlerin Angela
Merkel. Fabelu ist außerdem der
einzige Preisträger aus Rheinland-
Pfalz. Morgen, Freitag, ist der Vor-
stand zur Preisverleihung im Bun-
deskanzleramt in Berlin. Anette
Konrad hat mit der Vorsitzenden
Iris Letsch gesprochen.

Frau Letsch, worum
handelt es sich beim
„startsocial“-Wettbe-
werb?
Das Ziel des Wettbe-
werbs ist es, soziale
Initiativen mit wirt-
schaftlichem Know-
how zu unterstüt-
zen, was durch ein
dreimonatiges Bera-
tungsstipendium
mit Trainern aus der
Wirtschaft ge-
schieht. Dahinter

steht die Überzeugung, dass ehren-
amtliches Engagement ein wichtiger
Baustein für die Zukunft unserer Ge-
sellschaft ist.

Was bedeutet der Gewinn des Bera-
tungsstipendiums für Familienbil-
dungsverein?
Allein der Gewinn des Stipendiums
ist für uns eine große Auszeichnung
und Würdigung der bislang geleiste-
ten Arbeit für die Familien in unserer
Stadt. Wir haben in den drei Mona-
ten intensivster Arbeit zusammen
mit den beiden Trainern viel erreicht.
So konnten wir die Arbeitsinhalte auf
eine Metaebene bringen und Be-
triebsblindheiten erkennen. Wir sind
entscheidungsfähiger geworden. Zu-
dem wurden wir in unserem ehren-
amtlichen Einsatz bestärkt.

Was sind Ihre Visionen für die Famili-
enbildung in unserer Stadt?
Präventionsarbeit ist wichtiger denn
je und stellt für unsere Gesellschaft
eine besondere Herausforderung dar.
Um dazu beizutragen, wollen wir
maßgeblicher Ansprechpartner für
praxisorientierte Eltern-Kind-Arbeit
in der Region werden. Wichtig ist
uns, im Rahmen der Gruppenarbeit
familiäre Netzwerke anzustoßen und
das Netzwerk Familienbildung der
Stadt mit zu gestalten. Wir wollen,
dass familienpädagogische Begeg-
nung, Begleitung und Beratung von
allen Familien erreicht und auch be-
zahlt werden kann. (Foto: Kunz)

In Rheingönheim gibt Ortsvorstehe-
rin Ursula Jung am Samstag, 9 Uhr,
den Startschuss zum 6. Rheingönhei-
mer Nordic-Walking-Halbmarathon.
Los geht es an der Turnhalle des Ver-
eins Frei Heil (Endschleife der Stra-
ßenbahn), wo auch das Ziel ist. Der
Halbmarathon führt über 21,2 Kilo-
meter auf festen Wegen bis nach Al-
trip und zurück. Eine zehn Kilometer
lange Tour wird an der TG-Turnhalle
um 10 Uhr gestartet. Meldungen bis
zum Start möglich. (rhp)

„Abends geht nichts mehr“: Ingo Kupper auf der Schanzstraße. FOTO: KUNZ

Gleich mehrere Spaten sind gestern
auf dem Gelände der Georgens-
Schule in den Baugrund gestoßen
worden: Tatkräftig haben Schüle-
rinnen und Schüler mit Stadtobe-
ren und Architekten angepackt, um
den symbolischen „Startschuss“ für
den Neubau ihrer Förderschule vor-
zunehmen. Rund acht Millionen
Euro wird der Neubau kosten, 1,6
Millionen davonmuss die Stadt bei-
steuern. Die Eröffnung soll Ende
des kommenden Jahres sein.

„Es ist ein wichtiger Termin für die
Schulgemeinschaft und für die
Stadt", würdigte Oberbürgermeiste-
rin Eva Lohse den ersten Spatenstich
ihrer Amtszeit für einen kompletten
Schulneubau. Die Georgensschule
habe schon lange auf der städtischen
Sanierungsliste gestanden. Nachdem
der Bund mit Fördergeldern aus dem
Konjunkturpaket II 80 Prozent der
Kosten übernehme, sei der Neubau
möglich geworden. „Die 1,6 Millio-
nen, die die Stadt selbst tragen muss,
sind immer noch ein großer Bro-
cken“, sagte Lohse, sie seien jedoch
„eine gute Investition in die Zukunft
unserer Kinder“. Die Schüler der För-
derschule gehörten zu den Heran-
wachsenden, die in besonderem
Maße Unterstützung brauchten. Der
Stadtrat habe sich deshalb einstim-
mig für diese Maßnahme ausgespro-
chen.

Der Abriss des Schadstoff belaste-
ten und energetisch veralteten Ge-
bäudes und der Bau eines neuen
Schulhauses habe sich als die wirt-
schaftlichste aller Überlegungen he-
rausgestellt. Mit dem Neubau gehe

man fortschrittliche Wege, erläuter-
te Baudezernent Ernst Merkel. Der
Kohlendioxidausstoß und die Ener-
giekosten könnten um zwei Drittel
gesenkt werden. „Vorher haben wir
den Schulhof mitgeheizt“, verdeut-
lichte der Beigeordnete.

„Wir freuen uns auf die Verwirkli-
chung einer Schule, die unser Profil
in besonderem Maße unterstreicht
und modernen Ansprüchen genügt“,
sagte Schulleiter Winfried Schäfer.
Sein besonderer Dank galt allen Ver-
antwortlichen, sowie dem engagier-

ten Elternbeirat der Schule und sei-
ner Vorsitzenden Judith Heer.

Das neue, barrierefreie Schulge-
bäude nach einem Entwurf des
Frankfurter Architekturbüros Christl
und Bruchhäuser wird nach einem
speziellen Farbkonzept gegliedert
sein, einen Mehrzweckraum mit va-
riablen Wänden, eine große Mensa
mit Küchentrakt, sowie Ruheinseln
und Sanitärräume in jedem der drei
Stockwerke haben (wir berichteten).
In fünf Monaten soll der Rohbau ste-
hen, 16 Monate beträgt die veran-

schlagte Bauzeit insgesamt. Ende
2011 dürfen die Schüler dann in ihre
neue Schule einziehen. Den Widrig-
keiten der Bauphase sehen sie gelas-
sen entgegen. Die Tatsache, dass nun
„einer wie wild auf dem Schulhof
rumbaggert“ befanden sie musika-
lisch als „gar nicht dumm“. Eingangs
hatte der Schulchor „Sunshine“ mit
dem Lied „Kommt alle rein und seid

fröhlich mit uns“, bereits Ehrengäs-
te, Eltern, Lehrer und Bürger will-
kommen geheißen und zum Feiern
eingeladen. (akri)

Iris Letsch Jetzt geht‘s los, und die Schüler freuen sich: Neben der alten entsteht die neue Georgensschule. FOTO: KUNZ

Darmzentrum und
Lebensblicke am Haus
Das Kulturzentrum „Haus“, Bahn-
hof-/Ecke Berliner Straße, haben sich
das Darmzentrum Rheinpfalz und
die Stiftung Lebensblicke für Sams-
tag, 24. April, als Marktplatz zum The-
ma „Gesunder Darm“ ausgewählt.
An Infoständen geht vor allem um
das Vermeiden von Darmkrebser-
krankungen durch das Nutzen von
Vorsorge-Untersuchungen. Mit dabei
sein wird deshalb auch das „Vorsorg-
Theater“, das um 10.30 Uhr die Ko-
mödie „Alarm im Darm“ aufführen
wird. Ab 12 Uhr halten Fachärzte des
Klinikums Vorträge, bis 14 Uhr beant-
worten sie Fragen. (jer)

150 000 Euro für „Zukunft“
der Metropolregion
Das Ludwigshafener Pharma-Unter-
nehmen Abbott GmbH & Co. KG hat
dem Verein Zukunft Metropolregion
Rhein-Neckar 150.000 Euro gespen-
det. Mit dem Geld möchte Abbott ge-
meinnützige Projekte unterstützen,
„um den Zugang zur Gesundheitsver-
sorgung zu verbessern und Wissen-
schaft und Innovation zu fördern“,
heißt es in einer Mitteilung des Unter-
nehmens. (rhp)

Kaum Platz fürs Auto
WAS LESER ÄRGERT: Im Hemshof drangvolle Enge

Die Ausfahrt von der Kammerschleu-
se in die Lagerhausstraße wird am
Samstag, 24. April, von 8 bis 17 Uhr
komplett für den Verkehr gesperrt.
Gleisbauarbeiten der Bahn sind der
Grund. Für die Buslinie 77 soll an der
mittleren Drehbrücke eine Ersatzhal-
testelle eingerichtet werden. (rhp)

„Stipendium
bestärkt Einsatz“
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